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Demnächst finden „Schnuppertermi-
ne“ an der Sing- und Musik-Schule
und am Musik-Institut statt.

ERLANGEN — Vom 24. bis 28.
April sowie vom 8. bis 12. Mai bietet
die Städtische Sing- und Musikschule
Erlangen im Vorfeld zur Einschrei-
bung, die am 22. Mai beginnt, kosten-
lose „Schnuppertermine“ für Kinder
von 2 bis 5 Jahren und deren Eltern
an. Für die 2- und 3-Jährigen werden
ab Herbst wieder die „Musikmäuse“
angeboten; die 4- und 5-Jährigen kön-
nen in der musikalischen Früherzie-
hung auf spielerische Weise die
Grundbegriffe der Musik erlernen
(Infos und Anmeldung im Internet
unter www.musikschule-erlangen.de
oder Tel. 09131/862857).

Am 30. April stellen Schüler des
Erlanger Musikinstitutes (Rathsber-
ger Straße 1) beim „Tag der offenen
Tür“ ab 11 Uhr ihre Instrumente mit
einem „Kinder spielen für Kin-
der“-Konzert vor. Im Anschluss kön-
nen alle Kinder mit ihren Eltern die
Instrumente und die Lehrkräfte im
„offenen Unterricht“ noch bis 14 Uhr
näher kennenlernen und die ganze
Bandbreite des musikalischen Ange-
bots am EMI begutachten.

An einer Instrumentalausbildung
interessierte Kindern und Jugendli-
chen sowie deren Eltern bietet das
EMI am 15. Juli mit einem Eignungs-
test die Möglichkeit zu einer individu-
ellen Beratung durch die Dozenten
(die Anmeldefrist dafür endet am 7.
Juli, Info-Tel. 09131/27870). en

VON MANFRED KOCH

Er rief und sie kamen: Bereits zum 7.
Mal lud Kabarettist und „Tat-
ort“-Akteur Matthias Egersdörfer im
Rahmen seiner Reihe „Egers Calling“
Musikschaffende unterschiedlichster
Couleur zum Musizieren und Plaudern
in den gut besuchten E-Werk-Saal.

ERLANGEN — Überraschung,
Überraschung: Dramaturgie ist nun-
mal alles, und so wurde die Katze –
ganz Höhepunkt-like – erst ganz am
Schluss aus dem Sack gelassen: Mike
Neun, Frontmann der „Die Suicides“,
erhält in diesem Jahr den kulturellen
Ehrenbrief der Stadt. Echt wahr.

Doch erstmal zurück auf Anfang.
Antistadl-Fans wissen es: Die „Kapel-
le Rohrfrei“ rockt, ohne zu rocken.
Das Volxmusik-Neutöner-Quartett
aus Zirndorf und dem sonstigen Für-
ther Hinterland stößt kräftig in die
jeweiligen „Hörner“ (Klarinette,
Trompete, Tuba), drückt beherzt auf
Tasten (Akkordeon) und entlockt der-
gestalt seinen nachgerade klassischen
Instrumenten flotte (Welt-
musik-)Töne der sehr unterhaltsamen
Art. Flott, flotter, beschwingend, Tra-
dition ohne Mief. Jedoch: Die „Rohr-
frei“-Leute agierten lediglich als
Anheizer und Pausenfüller.

Vorhang auf für „Nun flog Dr. Bert
Rabe“ (kein Witz!): Ein ziemlich neu-
es Trio mit ziemlich jungen Musikern

aus Altdorf, die mittels E-Piano, elek-
trisch verstärkter Bratsche und
Schlagzeug sehr schöne Lieder
machen. Zugegeben, die (deutschen)
Texte sind Lebens- und Gefühlslagen
von Anfangzwanzigern geschuldet,
aber haben stets einen leichten Touch
ins Schräg-Verträumte. Hat unbe-
dingt was.

Schräg-verträumt sind Matthias
Egersdörfer und sein zumeist stum-
mer weiblicher „Sidekick“ Carmen
nebenan auf der Couch nicht, eher
frech herausfordernd, aber die drei
„Rabe“-Menschen schlagen sich recht
wacker in dem sich anschließenden
Gespräch, das alle Gäste auf der Büh-
ne durchlaufen müssen. Es entwickelt
sich – Kenner der Reihe wissen es –
ein mehr oder weniger launiger
Mono- und Dialog-Mix, der aus Infos,
ironischem Spaß, softem Geplauder
und echtem Blödsinn besteht.

Ein verschmitzter Schalk
Seinen Spaß hat man auch mit dem

blinden Nürnberger Komponisten
und Pianisten Heinrich Hartl: Nach
seiner Performance mit Klavierzyklus
und Astor-Piazzolla-Hommage ent-
puppt sich Hartl im Zwiegespräch als
lebenslustiger, verschmitzter Schalk,
der – nach seinen zum Besten gegebe-
nen Episödchen zu schließen — den
schönen Dingen des Lebens, also Frau-
en, Musik und Alkohol, durchaus zuge-
tan ist.

Punkrock im Kinderzimmer? Doch,
das geht, zumindest in den 70ern.
Denn damals griffen in Erlangen eini-
ge 14-jährige Knaben hart in die Sai-
ten und gründeten die „Die Suicides“.
Im Verlauf von exakt 40 Jahren wur-
den aus Knaben natürlich Männer,
und als solche griffen sie nun erneut
in die Saiten und präsentierten harte
Riffs und provokant-polemische Tex-
te. Punk als Rock-Entertainment.
Laut und sehr unterhaltsam.

Hübsche Anekdoten
Egersdörfer bekannte hinterher,

froh zu sein, seine Hörfähigkeit behal-
ten zu haben. Die vier Herren (Mike
Neun, Gesang; Dirk N. Steuerlein,
Gitarre; Andy Dorn, Bass; Tilo Hei-
der, Schlagzeug) konnten da nur
schmunzeln und erzählten hübsche
Anekdoten aus früheren Zeiten. Punk-
rock hält offensichtlich jung und
macht entspannt. Na ja, und dann ist
es Matthias Egersdörfer eben rausge-
rutscht: Sänger Mike Neun, der auch
das jährlich stattfindende Horrorfilm-
festival „Weekend of Fear“ veranstal-
tet, bekommt besagten Ehrenbrief. 40
Jahre Punk müssen ja zu was gut sein.

P.S.: Das Unterhaltungsformat
„Egers Calling“ hat sich gemausert,
ist flüssiger und lockerer geworden.
Weiter so, Herr Spurensicherer!

ZWeitere Fotos im Internet:
www.nordbayern.de/erlangen

Wenn es im Egloffstein’schen Palais in
der Friedrichstraße aus allen Räumen
fiept, trötet, singt und scheppert, dann
ist nicht des Frühlings Vogelschar
zusammengekommen, sondern der all-
jährliche internationale Workshop des
Erlanger Jazz-Bassisten und Musik-
Promoters Rainer Glas. Abendliche
Sessions und Konzerte gehören dazu.

ERLANGEN — Dominantseptak-
kord, vermollte Dominante oder aber
eine verdurte Subdominante? Harmo-
nien oder Blue Notes? „Wenn du keine
Grundlagen bekommst, kannst du
auch nicht spielen“, sagt Rainer Glas,
„man muss erst das Alphabet lernen,
um schreiben zu können.“ Der Bas-
sist, seit 37 Jahren Leiter des im gan-
zen deutschsprachigen Raum bekann-

ten Jazz-Kurses bezeichnet sich selbst
als einen „der letzten Autodidakten“,
der allerdings von seinem Band-Kame-
raden und Pianisten Chris Beier –
längst arrivierter Hochschul-Profes-
sor an der Musikhochschule Würz-
burg – Noten und Harmonielehre ein-
gebläut bekam. Das „saß“ so gut, dass
Glas heute selbst längst Dozent ist.

Seit Ostersonntag sind rund 100
Jazz-Schülerinnen und -Schüler in
den Räumen der Volkshochschule mit
zehn Jazz-Lehrern und der Sängerin
und Dozentin Romy Camerun zusam-
men, um zwei Dinge zu tun: Sich die
Grundlagen des Jazz zu erarbeiten
(oder zu vertiefen) und Spaß beim Ler-
nen, Üben und gemeinsamen Spielen
zu haben. Höhepunkte sind die zwei
Konzerte am Freitag und am Sams-

tag. Bis dahin lassen sich die Eleven –
„von 15 bis 75 haben wir alle Alters-
stufen dabei, darunter sehr viele Frau-
en“, wie Glas sagt – von namhaften
Dozenten unterrichten, und dass es
ein Vergnügen ist, lässt sich beim
Blick in die klingenden Probenräume
leicht feststellen.

Unterricht macht Laune
Denn Pianisten wie Bernhard Pichl

oder Saxofonisten wie Hubert Winter
sind nicht nur anerkannte Dozenten
an Musikhochschulen, sie sind auch
gute Lehrer in einem Jazz-Kurs, der
in der Jazz-Szene längst auch als Gute-
Laune-Veranstaltung bekannt ist.
Das zeigt sich nicht nur beim großen
Abschlusskonzert, wenn die Dozenten
Combos und eine Big-Band zusam-

menstellen, das zeigt sich auch bei den
abendlichen Sessions im Café Interna-
tional in der VHS, oder später auf der
Kellerbühne des E-Werks.

Das ist auch Musiklehrern wie
Harald Rüschenbaum zu verdanken.
Der Münchener Schlagzeuger, Big-
Band-Leader und Kopf des Jazz-Lan-
desjugendorchesters versprüht bei
allen Gelegenheiten so viel Spielfreu-
de, dass Ansteckung garantiert ist,
der Funke auch auf eher etwas schüch-
terne Jazz-Neulinge überspringt.

Und wenn junge Saxofonisten die
Gelegenheit bekommen, mit einer
Jazz-Legende wie dem Miles-Davis-
Saxofonisten Rick Margitza zusam-
men zu spielen, dann ist das schon die
halbe Kursgebühr und den ganzen
zeitlichen Aufwand wert. Dass Mar-

gitza jene Bläser um sich versammelt,
die schon eine eigene Stimme an
ihrem Instrument gefunden haben, ist
natürlich kein Zufall.

Zur guten Laune im Workshop
trägt aber auch bei, dass dem Haus in
der Friedrichstraße etwas innewohnt,
das auch der Jazz verkörpert: die Lust
an der Improvisation, die Freude am
Unvollkommenen, am allzu Glatten.
„Jazz ist zeitlose Musik in ständiger
Bewegung“, sagt Rainer Glas, „ohne
Konjunkturen.“  PETER MILLIAN

Z Dozentenkonzert am Freitag, 21.
April, 20 Uhr, kleine Ladeshalle.
Teilnehmer-Combos und Big-
band am Samstag, 22. April, 18
bis 24 Uhr. Weitere Fotos unter
www.nordbayern.de/erlangen

Musikmäuse gesucht
Info-Tage an der Musik-Schule und am EMI

In der „Jazz4free“-Reihe spielt am
Sonntag, 23. April, ab 20.30 Uhr das
Bekki Deckart Quintett in der E-Werk-
Kellerbühne.

ERLANGEN — Mit ihrer Musik
möchte die Sängerin Bekki Deckart
den Zuhörern ein Lächeln auf die Lip-
pen zaubern. Ganz gleich, ob sie mit
ihrer Band den Swing der 30er und
40er Jahre zum Leben erweckt oder
sich den melancholischen Bossa Nova
Melodien hingibt — Deckarts weiche
Stimme verwandelt Worte in Bilder
und transportiert die zum Teil fast
hundert Jahre alten Texte gekonnt in
die heutige Zeit.

Neben Deckart stehen am Sonntag
Frederick Mademann (Saxofon),
Michael Schumacher (Gitarre), Jonas
Dierkopf (Bass), Johannes Koch
(Schlagzeug) auf der Bühne. en

Matthias Egersdörfer, sein „Sidekick“ Carmen und die ewigen Punks von „Die Suicides“ im E-Werk. F.: Rainer Windhorst

Jazz-Blüte imApril
Der mittlerweile 37. Workshop endet am Samstag

Der amerikanische Saxofonist Rick Margitza (l.) ist erstmals Dozent, Posaunist Jürgen Neudert (r.) leitet eines der ersten Konzerte der Bigband, die am Samstag ihren Auftritt hat.  Fotos: Anestis Aslanidis

KALCHREUTH — Mit seinem neu-
en Sextett stellt der Vibraphonist Vol-
ker Heuken am Samstag, 22. April, ab
20 Uhr im Kulturbahnhof Kalchreuth
seine „Portugalsuite“ vor.

Seine farbenreichen, lyrischen aber
auch energievollen Kompositionen
mit Ohrwurm-Potenzial porträtieren
verschiedene Orte, Stimmungen und
Emotionen Portugals. Dabei ver-
schmelzen die Timbres von Klavier
und Vibraphon mit der Rhytmus-Sek-
tion, die Bläser wechseln zwischen
Melodie- und Begleitrolle. en

ERLANGEN — Morgen präsentiert
ab 20 Uhr die Musik-Initiative
„Sound of my City“ im E-Werk das
„Spirit of Youth“-Festival.

In der Kellerbühne und im Tanz-
werk treten auf: Die Riot-Girl-Band
„Gurr“, der Folk- und Kraut-Rock-
Musiker „Angela Aux“, die Band
„The Variety Show“, das Folk-Rock-
Quartett „The Red Aerostat“, die
deutschsprachige Pop-Band „Klein-
stadtEcho“, die Psychedelic-Rocker
„Van Hazy“ und das Lofi-Duo „Rai-
ner Reiher“. en

Mit weicher Stimme
Das Bekki Deckart Quintett kommt ins E-Werk

Hat ein Faible für Jazz-Standards: Sän-
gerin Bekki Deckart. Foto: privat

Geplauder, Blödsinn und vier Punks
Egersdörfer ruft: Die Erlanger Band „Die Suicides“ auf der Couch im E-Werk

Klingendes Portugal
Volker Heuken Sextett zu Gast

Festival im E-Werk
Sieben Bands bei „Spirit of Youth“
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